
Srscheinilngiwrls «:
rLzlich mit ttuenahme <Ier §om>-

unck Festtag«.

Onzeigenpreti!
») im Anzeigenteil.

01« Seil« - - IS Soläpkennige
Zamilisnanzeigen Svliipsennige

b) im Neklameteil.
vi « Seile . SO Salöpsennig«

Aus Samintzlanzeigen
Kamme» Sv«̂ Suschlag.

Für Platzvorschnften kann keine
Sewühr übernommen iverilen.

Se»icht»stan<I für betii« lieti» ist
talni. Amis - unä Anzeigeblalt für äen Oberamtsbezirk Lalw.

Nr .135 Sanistag, de» 13. Juni 1925.

Bezugspreis?
2n äer Ltaäl 40 Bolctpfennlge
n>A<ben1!ich, mit Lrügerlohn.

Postbezugspreis 40 Soiäpfenn ge
ohne Bestellgelck rz

Lchlutz äer Anzeigenannahme
L Uhr vormittags.

3n Fällen HSHerer Gewalt
besteht kein Anspruch auf Liefe¬
rung <l«r Zeitung oüer auf Nück-

zahiung <le» Bezugspreises.

Fernsprecher Nr. S.

Verantwortliche Lchriftleitung r
Frteärlch Hans Scheele,

vruch unä Verlag äer
A. Gelschlüger'schen Luchäruckerel.

SS. Jahrgang.

Beratung der
Graf Kanitz über die Agrarzölle.

Für maßvollen Zollschutz.
Berlin , 13. Juni . Bei den Verhandlungen , die gestern

unter dem Vorsitz des Staatssekretärs a. D . Prof . Müller im
Rcichswirtschaftsrat über die Agrarzölle stattfanden , nahm der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft , Graf Kanitz
das Wort . Er führte u. a. aus:

„Die deutsche Landwirtschaft kann die notwendige Pro¬
duktionssteigerung nur dann durchführen, wenn die Vorbedin¬
gungen für eine leidlich günstige Zukunft geschaffen werden und
wenn das persönliche Risiko des einzelnen Äetriebsinhabers
gerechtfertigt erscheint. Auch die Industrie kann eines gewissen
Zollschutzes nicht entbehren. Auf die Dauer ist aber das heutige
System des Zollschutzes eines Teiles der Wirtschaft ohne den
entsprechenden Schutz des andern Teiles nicht haltbar . Das
schwache Deutschland inmitten von Ländern mit hohen Zoll¬
tarifen kann nicht allseitig Freihandel treiben.

Der agrarische Teil der Zollvorlage soll vornehmlich der
Prcduktionsförderung dienen . Wer die Produktionssteige-
rnng ernstlich will , wird sich bei Würdigung der Gesamtlage
Deutschlands der notwendigen Konsequenz eines maßvolle »»
Zollschutzes nicht entziehen können, denn ohne einen solchen
Ware die deutsche Landwirtschaft das willenlose Werkzeug

des Weltagrarmarktes.
Wir dürfen nie vergessen , daß die Produktionskosten in Deutsch¬
land , auch wenn die Löhne in Uebersee gestiegen sind, doch
immer über den ausländischen liegen werden , weil die klima¬
tischen Vorbedingungen , z. B . in Kanada . Nordamerika vnd
Argentinien derartig günstig !: sind, daß Deutschland niemals
ernstlich konkurrieren kann.

Der Getreidebau ist und bleibt immer das Rückgrat der
landwirtschaftlichen Kultur Deutschlands.

Die im Gesetzentwurf vorgesehene Wiedereinführung von Min¬
destzöllen für die Hauptgetreidearten ist besonders der Gegen¬
stand von Angriffen geworden . Die Reichsregierung , »nutz je¬
doch auf ihre Wiedereinführung den größten Wert legen , weil
wir wirtschaftlich und politisch zu schwach sind, um uns lei
den Handelsvertragsverhandlungen wirksam gegen ein starkes
Herabdrücken der Getreidezölle wehren zu können . Dem in der
freihändlerischen Presse besonders betonten Einwans , daß die
Einführung von Getreidezöllen die Exportfähigkeit der deutschen
Industrie schädigt, kann ich nicht anerkennen. Die Zeit nach
der Einführung der Bülowzölle hat keineswegs erwiesen , daß
das Brot oder die Lebenshaltung entsprechend der Zollbelastung
teurer geworden ist.

Die Notwendigkeit eines Zollschutzes für Vieh und Fleisch
wird durch die Tatsache , daß die deutsche Fleischversorgung
unabhängig vom Ausland durchzuführen ist, auch von den
Gegnern der Agrarzvllschutzvorlage unter den Wissenschaft¬

lern kaum bestritten."

Zollvorlage.
Zusammenfassend bemerkte der Redner , daß die Produk¬

tionssteigerung nicht zu erwirken sein werde allein durch die
fortschreitende Jndustriealisierung und Modernisierung , wenn
nicht die praktischen Vorbedingungen für die Rentabilität auf
lange Sicht geschaffen würden ; sie sei ohne einen gewissen
Zollschutz nicht möglich . Die Reichsregierung sei sich ihrer Ver¬
antwortung bei Einbringung der Zollvorlage gegenüber den
deutschen Konsumenten vollkommen bewußt . Graf Kanitz schloß
mit folgenden Worten:

„Ich will keine Erstarkung der Landwirtschaft ans Kosten
der übrigen Volksgenossen . Das Ziel der Reichsregierung ist
das Wohl der Gesamtwirtschast zum Nutzen jedes Einzelnen
Staatsbürgers ."

Beratung des Reichskanzlers mit den Regierungsparteien
über die Zollvorlage.

Berlin , 13 . Juni . Der Reichskanzler hielt gestern im Reichs¬
tag eine vertrauliche Besprechung mit den Führern der hinter
der Regierung stehenden Parteien über die Behandlung der
Zollvorlage ab. An der Besprechung nahmen teil : Der ReichS-
rrnährungsminister Graf Kanitz , der Finanzminister von Schlic¬
hen und der Arbeitsminister Dr . Brauns . Beschlüsse wurden
nicht gefaßt.

Der Tag meldet : Bei der Besprechung des Reichskanzlers
mit den Fraktionen der Regierungsparteien über die parlamenta¬
rische Beratung der Kleinen Zollvorlage ergab sich, daß vor¬
läufig die Regierung noch nicht auf eine glatte Annahme der
Vorlage durch die Mehrheit der Regierungsparteien rechnen
kann; daß vielmehr in einigen Punkten Kompromisse gesucht
werden müssen. In den Fraktionen sollen jetzt die Beratungen
über die Zollvorlage beginnen , damit möglichst schon bei Beginn
der Verhandlungen im Plenum und im handelspolitischen Aus¬
schuß eine sichere Mehrheit für die Zollvorlage in vielleicht etwas
abgellnderten Form gegeben ist. Don den Vertretern , mehrerer
Fraktionen wurde darauf aufmerksam gemacht, daß eine Er¬
ledigung der Zollvorlage vor den Ferien nur dann möglich sei,
wenn langwierige Ausschuß - und Plenaroerhandlungen über
die einzelnen Zollpositionen vermieden werden und die Bera¬
tungen des Reichstages sich auf die Erörterung der wichtigsten
Zollpositionen beschränken. Die Verhandlungen des Reichs¬
kanzlers mit den Fraktionen sollen in allernächster Zeit fort¬
gesetzt werden.

Erhöhung der Bollrenle.
TU . Berlin , 13. Juni . Der Rcichstagsausjchuß für Soziale

Angelegenheiten hat heute zu der Novelle Unfallversicherung be¬
schlossen, die Dollrentc an Stelle der in der ersten Instanz vor¬
gesehenen zwei Zehntel des Jahrcsarbciisverdienstcs wieder auf
zwei Drittel fcstzusehen.

Tages -Spiegel.
In der gestrigen Sitzung des Rrichswirtschastsrats begründete

Reichsminister Graf Kanitz die Forderung von Schutzzöllen

für dieLandwirtschast . ^

Reichspräsident von Hindenburg empfing Freitag mittag die
Vertreter der großen Religionsgemeinschaften.

Von deutscher halbamtlicher Seite wird jetzt der Inhalt des
deutschen Sicher,nrgsangebots vom 9. Februar bekanntgegeben.

Die französische Antwort auf die deutschen SicherungsvorschlSge
vom 24 . Februar liegt zur Zeit den Alliierten zur letzten
Ueberprüfung vor.

Die Veröffentlichung der deutschen Sicherhcitsvorschläge hat in
Paris Uebcrraschnng und Verwirrung hervorgcrnfen.

Mussolini hatte gestern abend mit den Botschaftern von Frank¬
reich und Belgien eine Aussprache über das Garantieprojekt.

Halbamtlich wird die Behauptung der französischen Presse ans
das entschiedenste dementiert , daß ein deutsch-russischer Ge-
heimvrrtrag über gemeinsame militärische Maßnahmen ab¬
geschlossen sei.

Nach einen , offiziellen Kommunique der Finanzkommission ist
das französische Budget für 1925 wie folgt berechnet worden:
Ausgaben : 33V75 Millionen , Einnahmen : 32V76 Millionen.

Die Fraktionen der Rechten in Kammer und Senat sprachen dem
belgischen Ministerpräsidenten Poullet mit 63 gegen 62 Stim¬
me», bei 3 Enthaltungen ihr Vertrauen auS . Angesichts vkr-
ses Votums lehnte Poullet den ihm vom Könige erteilten
Auftrag zur Bildung eines Ministeriums ab.

Dr . Benesch ist gestern früh in Paris eingetroffen , « m mir den
Leitern der französischen Politik über die aktuellen Fragen zu
sprechen.

Der amerikanische Staatssekretär für Finanzen Mellon hat die
Schuldenkonferenz für Juli nach Washington einberufrn Die
Sitzung der Konferenz soll mehrere Tage dauern.

Journalisten erst am Montag nachmittag von ihrer Uebereinstim-
mung erzählt . Am Dienstag morgen sind sehr verschiedene Ver¬
sionen in der englischen und französischen Presse erschienen. Es ist
nicht sehr lobenswert für Chamberlain , daß die völlige Ueberein-
stimmung die Engländer mehr erschreckt hat als di« Franzosen . Die
Engländer befürchten , daß der englische Außenminister feinem fran¬
zösischen Kollegen nicht gewachsen war und daß er einem Text
zugestimmt hat , dessen Bedeutung er selbst nicht versteht.

Der Krieg in Marokko.

Am den Sicherhettspakt.
Das deutsche Sicherheilsangebot.

Eine notwendige Klarstellung.
TN . Berlin , 13. Juni . Die MorgcnLISttcr veröffentliche» sol¬

lende Inhaltsangabe des deutschen Memorandums in der Sicher¬
heitsfrage vom 9. Februar . Es handelt sich nicht um endgültig for¬
mulierte Vorschläge , sondern um «ine Darlegung des allgemeinen
RahmenS in dem die deutsche Regierung sich an einer Lösung der
Sicherheitssrage positiv beteiligen zu könne» glaubt . In diesem
Sinne ist den Mächten erklärt worden , daß Deutschland sich z. B.
zu einem Pakte verstehe» könnte, durch de,, die am Rhein inter¬
essierten Mächte sich eine zu vereinbarende längere Periode zu
treuen Händern der Vereinigten Staaten von Amerika verpflichte»,
keinen Krieg gegeneinander zu führen . Weiter ist in dem deutschen
Memorandum die Möglichkeit eines Schicdsvcrtrages zwischen
Dentschland und Frankreich vorgesehen, den bereits die Reparations¬
note des Kabinetts Cuno vom 2. Mai 1923 angeregt hatte . Zugleich
wurde der Abschluß solcher Schiedsvrrtrkiie swie sie deutscherseits
ja i,»zwischen mit mehreren Staaten vereinbart worden sind) auch
gegenüber allen anderen Staaten in Aussicht genommen . Ferner ist
in dem Memorandum der Gedanke eines Paktes zur Erwägung ge¬
stellt worden , der den gegenwärtigen Besitzstand am Rhein garan-
i ' kA. Diese Fassung des Paktes wurde etwa so gedacht, daß die
am Rhein intercssicrtcn Staaten sich gegenseitig verpflichten, die Un-

öcs gegenwärtigen Bcsitzzustandcs am Rhein Unver¬
brüchlich zu^ ochtc» daß sic ferner und zwar sowohl gemeinsam , als
auch jeder Staat für sich die Erfüllung dieser Verpflichtung garan¬
tieren und jede Handlung die ihr znwidcrläuft , als eine gemein¬
same und eigene Angelegenheit ansehcn . I » eine», solchen, ans
oollcr Gegenseitigkeit beruhende » Pa « könnte im gleichen Sinne auch
»ine Garantierung der Entmilitarisierung der Rheinlande cin-
bczogcn werden , wie sie die Artikel 42 nnd 43 des Versailler Ver¬
trages verschreibe». Dabc , ist daran zu erinnern , daß die ganze
Entwicklung des Paktgedankcns von den bei Fricdensschluß aus-
tearbeitcten aber nicht perfekt gewordenen Garantiepaktcn zwischen
prankrc .ch, England und den Vereinigten Staaten ihre» Ausgang

jene Garantiepakte , die hier erwähnten Ar-
. o. ^ Zum Gegenstand hatten . Die Reichsregierung hat

ihrem Memorandum auch die Möglichkeit anderer Lösungen und
.' ne eventuelle Verbindung der Gedanken ins Angc gefaßt , die den

vorerwähnten Beispielen zugrundeliegen . Sie hatte schließlich die
Möglichkeit einer späteren alle Staate » umfassenden Weltkonvention
offen gekästen, einer Weltkonvention , in der der zunächst zur Er¬
örterung gestellte regionale Sicherhcitspakt entweder anfgehcn oder
hincingearbeitct werde» könnte.

Deutschland für Verhandlungen.
Paris , 13 Juni . Ter Berliner Berichterstatter des „Rewyork

Herold " erfährt von einer Persönlichkeit , die die Anschauungen
dcr Reichsregierung kennt, daß Deutschland bereit sei, in den Völ¬
kerbund cinzulreten . jedoch wolle Deutschland , daß vorerst eine Kon¬
ferenz mit den Alliierten stattfinde , um einige strittige Punkte zu
verhandeln , u. a. die Frage des Sicherheitspaktes , der Abrüstung
und der Räumung der Kölner Zone . Diese Konferenz sollte das
Vorspiel zu einer großen europäischen Konferenz sei. In der Ant¬
wort auf die französische Note in der Paktangelcgenheit werde
Deutschland betonen , daß es die Einberufung einer Konferenz
wünsche. In Regicrungskreisen erklärt man , daß der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund der Gipfel und nicht die Grund¬
lage eines Abkommens über die Sicherheit sein müsse. Wenn aber
die Alliierten einer Vorkonferenz zustimmtcn und dabei die Räu¬
mung der Kölner Zone und des RuhrgebictS zusagten , würde
Deutschland in den Völkerbund cintrcten.

England gegen die franzöfifchen Entstellungen.
Eine BeruhiguirgSnotr für Deutschland.

London , 13. Juni . Es wurde gestern obend offiziös erklärt,
daß die deutsche Regierung sofort nach dem Bekanntwerden der
französischen Entstellungen eine beruhige Aufklärung aus London
bekommen habe. Die Korrespondenten der „Times " und des „Daily
Telegraph " in Berlin bestätigen diese Mitteilung . Der diplomatische
Mitarbeiter des „Daily Telegraph " sagt , die gestrige Rede des
englischen Ministerpräsidenten sei in erster Linie gehalten worden,
um die öffentliche Meinung in Deutschland zu beruhigen.

Englische Kritik an der Regierungspolitik.
TU . London , 13. Juni . Die Saturdah Rewiew bringt in

einem Leitartikel eine scharfe Kritik an der gegenwärtigen Politik
des Außenministers . Sie schreibt: Die vollständige Uebereinstim-
mung zwischen der englischen und französischen Negierung in der
Frage des Sicherheitspaktcs ist nur eine Ucbercinstimmung in den
allgemeinen Grundsätzen . Briand und Chamberlain haben den

Die Verluste in Marokko.
TU . Paris , 13. Juni . Das Kriegsministerium veröffentlichte ein

Kommunique , nach dem während der Kampfoperationen in Marollo
346 Verwundete durch Flugzeuge nach den rückwärts gelegenen
Hospitälern befördert wurden.

Festsetzung der Marokko-Konferenz.
TU . Paris , 13 Juni . Amtlich wird mitgeteilt , daß die jran-

zöstsch-spanische Konferenz in der Marokkofrage am Mittwoch , 17.
Juni , in Madrid stattfinden wird . Painleve erklärte vor seiner
Abreise nach Fez , daß die Vorbesprechungen zu den offiziellen Ver¬
handlungen im Geist größter Herzlichkeit geführt würden . Painleve
reist heute abend von Fez aus an die Front und kehrt morgen
wieder nach Fez zurück. Am Sonntag wird der Ministerpräsident
eine letzte Unterredung mit Marschall Lyautey haben und am Nach¬
mittag im Flugzeug die Rückreise nach Paris antretcn , wo er
am Dienstag eintreffen wird.

Spanische Verhandlungen mit Abd rl Krim.
TU . Paris , 13. Juni . Dem „Matin " wird aus Madrid gemel¬

det , daß das Direktorium den bekannten Schiffsreedcr Echrvarrieto
nach Alhucemas zu Verhandlungen mit Abd cl Krim entsandt Heck.
Der Zeitpunkt der LanLung spanischer Truppen in der Bucht von
Alhucemas soll erst nach Beendigung der Besprechung mit Abd el
Krim festgesetzt werden . Das Direktorium ist bereit , ein größeres
Geldopfer zu bringen , um eine Einigung mit Abd el Krim zu er¬
reichen. Man rechnet damit , daß die Verhandlungen zwischen Spa¬
nien und den Rifftaaten nicht vor der französtschen-spanischen Mad¬
rider Konferenz zu Ende geführt werden.

Englische Beunruhigung über die französische Niederlage in
Marokko.

TU . London , 13. Juni . Hier herrscht die Auffassung vor daß
die offenbare Niederlage der französischen Tnchpen notwendiger¬
weise eine Rückwirkung auf die Haltung der gesamten eingeborenen
Bevölkerung Afrikas haben müsse. Daraus ergebe sich die Not¬
wendigkeit der Haltung Englands , die an einem Erfolg der größten
nordamerikanischen Kolonialmacht in Marokko indirekt interessiert sei.
Daily Telegraph schreibt an leitender Stelle : Die nationale Be¬
wegung , deren Führer Abd cl Krim ist, wäre eine Angelegenheit
ernster Beunruhigung für jede nordasrikauische Macht . Seine Er¬
folge und die Schwierigkeit seiner Bekämpfung haben sein Prestige
sehr erhöht und ihn zu einem Helden und nationalen HeroS ge¬
macht überall dort , wo Mohammedaner im Streit mit der europäi¬
schen Zivilisation



Politische Ueberficht.

om und Brüssel zugesandt worden. Erst wenn von dort
di« Ankwortea ln Varls « »gegangen find, soll dt« Absea-
dung an Deukschlano erfolgen. E» ist also mit einer neuen
Verzögerung,u  rechnen.
^>2n London  wird amtlich erklärt, - aß fich dl« Verhand¬
lungen über den Slcherheitspakt noch imAnfangs-
Ikadium  befinden und daß ein Vertragsentwurf noch nicht
porliegt . Die Erklärung gewinnt an Bedeutung im Zusam-
rnenhang mit den Richtigstellungen, die Valdwin  im
Unterhaus den französischen Zeitungsmeldungeu hat ange-
deihen lassen.
^ Gegenüber den unaufhörllchen Lutente-Gerüchkea über
einen deutsch . russischen geheimen Militär-
vertrag  ergeht wieder einmal ein entschiedenes amt-
llchesDementi  aus Berlin.
- Rach dem vom Aeltestenrat des Reichstags festgesetzten

rogramm sollen die Sommerferien des Reich ri¬
ngs am 18 . Juli  beginnen . Vis dahin sollen erledigt sein
er Etat , die Lteuervorlagen . die Aufwertungsfrage , die
andelsvecträge mit England und Amerika, der kleine Zoll-

arif und auch die zu erwartende außenpolitische Aussprache.
Der Skeuerausschuß des Reichstags hat das Körper-

schaftssleuergeseh  verabschiedet.
Der Reichslandbund  hat in einer Vorsiandsihung

eine Entschließung zur kleinen Zolltarif - Vor¬
lage  angenommen , die vor allein die Gleichstellung der In¬
dustrie und Landnfirtichaft hinsichtlich der Zölle fordert.
, Der Volkerdunosrat  hat die Abgrenzung des
D a n z l g e r H a f e n g e b i e t e s für die postalischen Zwecke
wieder einer Kommission ülieLtra.'cn. Der pol- ische
sStandpunkk, daß die ganze Stadt Danzig für diesen Zu eck

üafengebiet erklärt werden soll, fand nicht einmal die
«nbedlagte Zustimmung der Franzosen.

Der Völkerbundrat  hat die Frage der entmili¬
tarisierten Rheinlandzone  zum Dezember ver¬
tagt . Hinsichtlich der 7Nilitärkontrolle  bat er beschlos¬
sen, daß die der Kontrolle unkerworscuc» L Ir.dsc jeder om
Völkerbund mik Mehrheitsbeschluß angeordnsteu Kontrolle
"altzugeben habe«.

Die Tatsache, daß die Truppen AbdelKrimran  ver¬
riebenen Punkte « die französische Front durch¬
rochen  habe «, wird indirekt dnrch den Pariser Hecres-

chericht bestätigt.
i Painlev 6 htt dem Sultan von Marokko  einen
Gesuch abgesiatlet und sich mit Marschall Liauky nach Fez
Degeben.
^ Dlefraazöslsch -russische Schuldentilgung »-
Lom Mission  hat einen Plan ausgearbeitet , wonach die
Gesamtsumme der russischen Schuld an Frankreich von 18 aus
/10 Milliarden Goldsranken reduziert, und für ihre Tilgung
einschließlich Zinsen «in Moratorium von zehn Jahren ab
jl . Januar 1926 vorgeschlagen wird . Hinsichtlich der seit 191S
gestundeken und sofort zu zahlenden Zinsen schlägt Frank-
jreich ihre Begrenzung auf 4 Milliarden und Rückzahlung in
sieben Jahren vor. Rußland will über 2 Milliarden nicht
shinausqehen. — .
, Der neue amerikanische Botschafter in Berlin Schur¬
mann ist nach veutschlaad abgereisk.  Vor seiner
Abreise sprach er fich ln freundlichsten Worte« über da»
deutsche Volk  und seine Rolle in der Geschichte der A i -
vilisatlon  au «.
' Der Sowsek-Vokschafter lu Pari » Srassln  ist zu Ver-
Handlungen über deulscheWarenkreditesürRuß-
land  ln Berlin eingetroffen.
^ Die Kämpfe tu Lhlua  dauern an. In Schanghai
griffen die chinesischen Aufrührer da» Arsenal der britischen
^Freiwilligen an. Die Gewerkschaft der Seeleute hat den
Anschluß an den Generalfirelk beschlossen. In Hongkong
feuerten chinesische Soldaten auf ein amerikanisches Boot.
Die chinesische Regierung lehnt in einer Rote die Auffassung
-es diplomatischen Korps, daß die Aremdenpollzei ln Rot-
wehr gehandelt habe. ab.

2n Washington  wirb noch einmal amtlich jedeTeIl-
aahms  an dem europäischen Sicherheitspakt und
Wllkn Institutionen abgeleHut . '

VoMfche Wochenschau.
lDie Politik ist in den letzten Tagen wieder lebendiger

geworden , auch, soweit es sich um deutsche Anteilnahme han¬
delt . Zunächst wurde uns die Entwaffnungsnote  mit
fünfmonatlicher Verspätung zugestellt . Ihr Inhalt rechtfertigt
diese Verschleppung genau so wenig wie der inzwischen eben¬
falls veröffentlichte Bericht der Kontrollkommission . Es ist
eine Unsumme von Nörgeleien , ohne daß ein wirklich greif-
oarer Vorwurf gegen das Reichswehrministerium erhoben
wird , denn die Behauptung , daß von deutscher Seite Obstruk¬
tion getrieben worden ist, klingt geradezu lächerlich, wenn
man berücksichtigt, daß mehr als 2000 Kontrollbesuche rei¬
bungslos vor sich gegangen sind. Anders als mit der Be¬
gründung aber steht es mit den Forderungen . Nicht nur
werden Abänderungen in der Organisation des Heeres und
der Polizei gefordert , die angesichts der Lage Deutschlands
recht bedenklich anmuten , es wird uns auch die Zerstörung
von Maschinen angesonnen , die voraussichtlich einen Riesen¬
betrag , man spricht von 100 bis 200 Millionen ganz sinnlos
verschleudern würde . Demgegenüber wiegt das selbstver¬
ständliche Zugeständnis , daß Köln und die nördliche rheinische
Zone nach Beseitigung der Mängel geräumt werden stll,
federleicht . Man kann höchstens sagen , daß der Ton der Note
weitere Verhandlungen zuläßt , und es muß dabei versucht
werden , ihr wenigstens die schlimmsten Giftzähne auszu¬
brechen.

Zwischen der Entwaffnung , der rheinischen
Räumung und der Sicherheitsfrage  besteht ein
unlösbarer Zusammenhang , der von der Entente zunächst
bestritten worden ist, heute aber wohl stillschweigend zuge¬
geben wird . Ehe nicht die Forderungen der Note erfüllt sind,
wird Köln Nicht geräumt , ehe Köln nicht geräumt wird , tre-
teil wir nicht in dso Völkerbund M , Das , aber hängt vis

Amtliche Bekanntmachvngen
Hühnerpest.

In der Stadt Calw ist die Hühnerpest aus gebrochen. Auf
Grund des Paragraph 326 der Min .-Verf . vom 11. Juli 1912
betr. Ausführungsvorschriften zum Viehseuchengeseh (Reg .-Bl.
1912 S . 293) ist daher im Oberamtsbe -irk Calw der Hausier¬
handel mit Geflügel bis auf weiteres verboten, auch darf aus
der verseuchten Gemeinde Geflügel nicht ausgeführt werden.
Ferner ist das Durchtreiben von Geflügel durch diese Gemeinde
untersagt.

Calw , den 9. Juni 1925.
Oberamt : Go eh , A -V.

engste zusammen mit dem Abschluß jenes Paktes , der ln den
letzten Tagen so leidenschaftlich erörtert worden ist. In
Genf,  am Sitz des Völkerbundes , haben Briand und
Chamberlain  die entscheidende Aussprache gehabt , über
die zunächst widersprechende Meldungen verbreitet wurden.
Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir annehmen , daß die
irreführende Meldung der Havas -Agentur französische inner-
politische Gründe hatte . An und für sich hat Briand einiges
von seinen ursprünglichen Plänen fallen gelassen und das ist
der Opposition gegenüber immer schwer zu vertreten . Einen
Fortschritt bedeutet es , daß sich der Pakt nur aus den
Rhein bezieht,  wenn auch Frankreich an seinen mili¬
tärischen Bündnissen festhält . Die Frage bleibt , ob dii.se
Bündnisse auch dann noch gegen uns wirksam sein können,
wenn wir Mitglied des Völkerbundes geworden sind. Noch
vielfacher Auffassung würde dann die Gefahr stark einge¬
dämmt sein, weil wir iin Rat einen Sitz haben und zu allen
Beschlüssen Einstimmigkeit des Völkerbundsrates notwendig
ist. Daraus werden wir wenigstens von den Engländern ver¬
wiesen.

Am umstrittensten ist die Frage des Durchmarsch-
rechtes.  Es fällt aus , daßBaldwinim  Unterhause einer
klaren Antwort ausgewichen ist, während er sonst die Fran¬
zosen sehr entschieden dementierte und besonders den G e -
genseitigkeitscharakter des neuen Vertra¬
ges  mit starkem Nachdruck unterstrich . Vorläufig handelt es
sich aber wahrscheinlich nur um sehr lose Abmachungen , die
erst dann eine feste Form erhalten sollen, wenn die Ver¬
handlungen mit Deutschland eingesetzt haben . Wahrscheinlich
ist das in Bälde der Fall . Wir haben jedenfalls dabei den
einen Vorteil , der von uns sonst immer schmerzlich vermißt
wird , daß es ohne unsere Zustimmung nicht geht und ein
Diktat nicht gut möglich ist. Ein deutsches Nein würde alles
zum Scheitern bringen und die Hoffnung Briands , daß sich
dann ein Dreibund Belgien , Frankreich , England herbei-
sühren ließe, dürste trügerisch sein, schon weil die Dominions
widerstreben.

Die Franzosen können nicht so scharf auftreten , wie es zum
mindesten ein Teil von ihnen will . Der S turz  d e s F r a n-
ken  erinnert sie bitter genug an die finanzielle Abhängig¬
keit in der sie sich befinden , und auch der als Retter begrüßte
Caillaux hat vorläufig noch keinen Ausweg aus der unhalt¬
baren Finanzlage aufzeigen können . Er wird es um so
weniger , als die Dinge in Marokko  sich bisher nicht zu
Frankreichs Gunsten entwickelt haben und auf jeden Fall
ungeheuere vpser erfordern . Schon Bismarck hat in den Ge¬
danken und Erinnerungen gesagt , man solle ihnen Nord¬
afrika lassen, weil sie sich dort verbluten müssen. Leider ist
sehr viel des vergossenen Blutes deutsch, da die Fremden¬
legion beträchtlichen deutschen Einschlag hat.

In einer Kundgebung AbdelKrims  wird von russi¬
schen Zusicherungen  gesprochen , die natürlich nicht
gehalten werden , aber doch beweisen , daß Moskau auch dort
seine Hand im Spiel hat . Das gleiche gilt von China,  wo
die russischen Einflüsse noch weit sichtbarer sind und für die
Zukunft mancherlei befü rchten lassen. _ __

Der Sicherheitspakt wird spruchreif.
Berlin, " 12. Juki . Mi ! der Rückkehr Briands ist die

Sicherheitsfrage in ein auch für uns akuteres Stadium ge-
treterL Allerdings wird die Note nicht, wie angekündigt war,
schon heute in Berlin überreicht , da entgegen den ursprüng¬
lichen Meldungen der französische Entwurf den Kabinetten
der "Entente noch nicht Vorgelegen hat . Er ist erst jetzt nach
Brüssel und Rom gegangen und man will in Paris die Ant¬
worten abwarten , ehe man sich, vielleicht Montag oder
Dienstag , an Deutschland wendet . In der Frage selbst ist ein
leichter Fortschritt zu verzeichnen , depr man aber nicht etwa
übertriebene Bedeutung beimessen darf . Der „Temps ", der
bisher immer nationalistisch eingestellt war und von diesem
Standpunkt aus , wenigstens in den letzten Monaten , die
französisch-deutschen Verhandlungen betrachtete , hat jetzt eine
kleine Schwenkung vorgenommen , und findet plötzlich, wie
notwendig es sei, mit Deutschland auf der Grundlage der
Gleichberechtigung zu verhandeln » da jeder Staat freiwillig
seine Zustimmung geben müsse. Infolgedessen habe man auch
Mit Berlin über die einzelnen Punkte zu sprechen. Ebenso ist
das Blatt von der Notwendigkeit überzeugt , die Gegenseitig¬
keit der Garantien sestzulegen.

Das ist nicht viel, aber immerhin etwas , und wenn man
ln Paris sich gestern abend an den amtlichen Stellen sehr
optimistisch äußerte , so wissen wir nicht recht, worauf diese
plötzlich erwachte Zuversichtlichkeit beruht . Vielleicht hat sich
der englische Standpunkt schärfer durchgedrückt als nach den
ersten Havasmeldungen anzunehmen war . Sonst wüßten
wir nicht, wieso dieser Umschwung zustande kommt. Das,
was Briand vorschlug, bedeutet eine Brüskierung der deut¬
schen Rechte. Ueber all das werden wir ja wohl durch das
Gelbbuch unterrichtet werden , das in den nächsten Tagen
herausgegeben werden soll und alle Akten enthalten wird,
auch das deutsche Angebot und das Memorandum vom
15. Februar 1924.

Dieses Memorandum war schon von den „Times " ver¬
öffentlicht worden , doch haben sich dabei einige Unklarheiten
herausgestellt , da die Kürzungen nicht sehr sorgfältig vor - )
genommen wurden . Infolgedessen hat sich die Reichsregie - '
rung veranlaßt gesehen, das Memorandum von sich aus zu
veröffentlichen . Es handelt sich dabei um nichts Ueberraschen-
des , sondern um die Vorschläge , die seinerzeit Cuno als
Grundlage von deutsch-sranzösischen . Verhandlungen bezeich¬

net yat . Nur ln vem zweuen PUNN nr oao n,l,nwr «noun»
abgewichen. Während seinerzeit vorgeschlagen worden war,
den Vertrag aus ein Menschenalter (etwa 30 Jahre ) abzu¬
schließen, ist diese zeitliche Beschränkung fortgefallen . Ebenso
hat man den Vorschlag Cunos , einen Krieg von einer vor¬
herigen Volksabstimmung abhängig zu machen, gestrichen.
Beides mit Recht» denn erstens soll man von Kriegsmöglich¬
keiten in einem Friedenspakt gar nicht reden , und zweitens
wird der Vertrag solange halten , als beide Parteien ein
Interesse an ihm haben . Haben sie es nicht mehr , so nützt
keine Zeitangabe . Das haben wir ja an dem Dreibund er¬
lebt . Aus dem deutschen Memorandum geht hervor , daß
Deutschland seine Vorschläge sehr weitgehend umgrenzt hat
und trotzdem die Möglichkeit offen ließ, noch mehr hereinzu¬
nehmen . Das empfindet man scheinbar auch in Frankreich
und es scheint, wenigstens nach Nachrichten , als ob dieses
Memorandum keinen schlechten Eindruck gemacht habe.

Ueber die deutsche Stellungnahme sind wir im Augenblick
nicht unterrichtet . Das ist selbstverständlich , da ja das Kabi-
nett bisher noch gar keinen Beschluß fassen konnte , ehe rächt
die französische Antwort vorliegt , die ja die deutschen Vor¬
schläge in manchen Punkten abändert . Wir können da .)er
auch nicht sagen , woher der Berliner Vertreter des „New-
Aork-Herald " seine Informationen von „maßgebendster Ber¬
liner Stelle " bezogen hat . Trotzdem wollen wir sie hier er¬
wähnen , weil sie in Amerika zweifellos viel erörtert werden
dürften . Danach ist Deutschland zu dem Eintritt in den Völ¬
kerbund bereit , wünscht aber zuerst auf einer Konferenz mit
den Alliierten eine Regelung der Sicherheitssrage , der Ab-
rüstungs - und der Räumungsfrage Kölns . Diese Konferenz
könne dann als Einleitung zu einer allgemeinen europäischen
dienen . Man sollte aber doch meinen , daß der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund eine Krönung , nicht aber
den Anfang der ganzen Regelung darstelle.

Die französischen Angelegenheiten sind inzwischen, was ja
immer für uns bedeutsam bleibt , nicht günstiger geworden.
Die spanisch-französische Marokko -Konferenz in Madrid
wurde für einige Tage verschoben. Madrid selbst meldet
einen erhöhten Druck auf die spanische Ost- und Westfront
und ein Gefecht, das bei Karresch im Gange fei. Auf der
französischen Front wird in ihrer ganzen Ausdehnung dis
Algier ein Feuerangriff wahrgenommen , der wahrscheinlich
der Verdeckung eines geplanten Sturmangriffes dient . Auch
die Meldung , daß es Abd el Krim gelungen sei, weitere
Stämme aufzuwiegeln , macht keinen besonders freundliches
Eindruck für Frankreichs_

Aus Stadt und Land.
Cal « , den 13. Juni 1925.

Zum Sonntag.
„Große Gedanken und ein reines Herz ! " — das

ist die tiefe, heilige Sehnsucht , in der die ernsten Menschen und
die wirklichen Wahrheitssuckicr , Idealisten und Christen , Goethe-
lese-r und Bibelleser eins sind. Diese Sehnsucht ist das geheime
Band , das ungezählte Herzen unsichtbar umschlingt und zusammen¬
schließt zu einer Gemeinschaft , wenn nicht der Heiligen , so doch
der Kämpfenden . Sie all« empfinden aufs schmerzlichste mit jenem
andern , der gesagt hat : „Ich bin wie eine Uhr , die sich jeden
Tag von neuem richten muß , weil sie jeden Tag immer wieder
von neuem nachgeht." Und doch, große Gedanken und ein reine»
Herz erbitten,  das überwindet die Naturnotwendigkeit der Er¬
mattung , Verkochung und Trübung der Seele , das ist es , Wa¬
di« nachgehende Uhr wieder zurechtstellt. „Fükre uns nicht irr
Versuchung , sondern erlöse uns von dem Uebel ."

*
Schonung von Feld und Wald.

Ein Sträußchen am Hute, den Stab in der Hand , muß
ziehen der Wanderer von Lande zu Land — Ein Sträußchen
ein bescheidenes, heißt es in dem oft gesungenen Wanderlied,
aber nicht einen Arm voll Blumen oder ein mit Pflanzen aller
Art voll gepfropfter Rucksack. Schont die Pflanzen in Wald
und Feld ! muß man den vielen Wanderern und Wanderinnen
zurufen, die Sonntags durch unsere Gegend koinmen, und über¬
all Blumen brechen und manchmal achtlos wieder auf den
Boden Wersen. Wir gönnen allen Wanderern ein bescheidenes
Sträußchen am Hute oder in der Hand ! Aber was zuviel ist,
ist zuviel . Man muß und wird ja die Wanderlust , die unsere
Jugend in Wald und Feld führt , von Herzen begrüßen . Ist
doch das Wandern in Gottes freier Natur eine Erholung von
der Arbeit der Woche und vom gesundheitlichen Gesichtspunkt
aus gutzuheißen . Dabei erstellen den richtigen Wanderer , der
mit offenem Auge und mit feinem Sinn für Schönheit von Feld
und Wald durch die Fluren geht, Blumen in allen Farben in
entzückender Weise. In ihrer großen Menge , in ihrer reichen
Mannigfaltigkeit , in ihrer lebendigen Frische sind die Blumen
in Feld und Wald aber viel schöner als ein verdorrender
Strauß . Es ist deshalb dringend zu wünschen, daß die Wan¬
derer den Feldern und Wäldern die notwendige Schonung an¬
gedeihen lassen. Das unnötige Betreten der Aecker und Wiesen
ist zu vermeiden. Viele Leute machen sich gar nichts daraus,
mitten in ein Getreidefeld hineinzustampfen nur wegen ein
pagr Blumen . Alle Wanderer sollten diesem Unfug steuern. Bet
der Nichtachtung der Pflanzen besteht die Gefahr , daß manche
Pflanzen ihrer Ausrottung entgegensetzen. In unserer Gegend
kommen hauptsächlich die Stechpalme und der rote Fingerhut
in Betracht.

Sonderzugvrrkchr am 21. Juni.
Anläßlich der Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts-

qesellschast in Stuttgart -Cannstatt verkehren am Sonntag , den 21.
Juni folgende Sonderzüge : Vorzug 857, Calw ab 6.45 vorm.
(Anschluß von Zügen 904 und 899) mit Halt in Althengstett,
Ostelsheim , Schafhausen , Weil der Stadt , Malmsheim , Renningen
(Anschluß von Zug 13) und Leonberg . Stuttgart Hbf . an 8.32
vorm . — Vorzug 863, Calw ab 11.54 vorm ., (Anschluß von Zügen
907 und 912 ) Stuttgart Hbf , an 2.03 nachm. — Vorzug 870 , Stutt-
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Stndtgrmeind« Talm.

W»r-, Berns«- «ad BelriedrMlW
«« l«. Sm ms.

Auf Grund des Relchrges . v. 13. März 1925 findet
am 1« . 2unt 1S2S eine allgemeine Volkszählung , ver-
bunden mit einer Berufszählung , einer landwirtschaftlichen
und einer aewerblichen Betriebszählung statt.

Di « Durchführung der Zählung erfolgt durch Zähler.
n»«lche die notwendigen Zähipaplere den einzelnen .Haus¬
haltungen und Betrieben zustellen und von Dienrtaz , den
IS . Juni 1928 , nachmittags ab, wieder cnifammeln.

Houshaliungsllsien sind von jeder einzelnen Haus¬
haltung auszusulleu , Gewerbebogen von jedermann der
ein Gewerbe irgendwelcher Art — wen» auch »ur neben-
her — treibt und Landwirt, ' chastsbogen von jedem, der
eine Bodenfläche — wenn auch von kleinstem Umfang —
selbständig bewirtschaftet.

Mit Rücksicht auf den Umfang und di« Schwier zkeilen
de» Zählungsiverk » in der Gemeinde ist es unbedingt er¬
forderlich . daß alle gestellten fragen vollständig „ . klar
beantwortet werden und der Fragebogen durch d:e Uuier-
schrift bescheinigt ist. Einzelne austauchenbe Zwc sei können
un Benehmen mit den Zähiern behoben werden.

Calw . den 12. 2u »l 1925.
badtichultheihenamt : Gähner.

Boikszöhiung.
Die Mitglieder der evaug . Landeskirche
werben gebele», in der Haushaltungslisle in Spalte 7
^Religionsbekenntnis"

einzuschreibe » „evungeUsch ".
Ev . Dekanatamt : Zeller.

E a l »v.

Di « städtisch « Slußkadeanstalt

ist eröffne, ' .
Die Badezeiten  sind folgendermaßen

' fefttsefetzt:
Für Frauen : Schiviuimöaa und Badezellen:

Sonntag von 9 - 11 Uhr vorm : 3—5 Uhr nachm. .
Montag , Mittwoch , Donnerstag von 4—6 Uhr nachm.:
Dienstag von 1 - 3 Uhr nachm. : Freilag ab 5 Uhr
nachm. ,- Samstag bis 2 Uhr nachm.

Ttädt . Schulen : Montag '/,2 —5 Uhr nachm.: Dienstag
' -3—>/,4 Uhr nachm. : Donncrstag 11  bis ^1  Uhr
nachm.: .' /r3—'/,5Uhr nachm. : Freitag 3—4Uhr nachm,

-lene Häher « Handelsschule : Dienstag 4 - 6 Uhr nachm.:
Mittwoch und Samstag 2—4 Uhr nachm. ,- Freitag
4—5 Uhr nachm.

Für Herren : die übrige Zeit.
Die Badezeiten gelten auch für das mit der Bade¬

anstalt verbundene Luftbad.
2 >u Interesse «ine » geordneten Badedetrieb » sind

die Badezeiten genau rinznhalten.
' Dar städtisch« Fluß - und Lusibad darf nur nach Lö-
sung einer Kontrollkarte benützt werden . Dieselbe ist wäh¬
rend des Aufenthalt » In der Badeanstalt auszubewohre»
lind auf Verlange » vorzuzciscii.

Da » Bade » im freien Fluß ist nur geübte» Schwim¬
mer» gestattet . Nichtschwimmer sind auf die Benützung
der Badezellen und den Echwimnitrvg angewiesen. Einen
durch Außerachtlassung dieser Borschriften entstandenen
Schaden hat die Stadt nicht zu vertreten.

Da » Baden in der Tlvtzbadeanstall
außerhalb der festgesetzten Badezeiten , so¬
wie da » Mitbringen von Hunden , ist streng
»ttiersagt und wird bestraft.

Nach Einbruch der Dunkelheit ist da » Baden verbot«».
Die Badewärierin ist angewiesen, für Ausrechlerhaltung

«on Ordnung und Anstand zu sorgen. Aber auch die
Badegäste werben ersucht, auf gute Sitte im Bad zu halten.

Für Luflbadezwecke ist allein der hiesüc vorgesehene
Platz z» benützen. Insbesondere ist da » Betreten des rechten
Skagoidusers und de» Weges auf dem linken Nagolduser
an Badeanzug verboten und strafbar.

Di« Benützung de, Kahn » durch die Badegäste ist nur
an Notfall gestattet.

Die Bäderpreise sind wir folgt festgesetzt:
I . E >n« besondere Badezelle , auch wenn dieselbe nur als

Aurkteideraum benützt wird 25
!. Benützung eines besonderen Auskleideraums einsch. Bad

im Schwimmtrog oder im Freien 20 -ö
< Sin Schwimmbad (ohne des. Zelle)

Erwachsene 15  ^
Kinder bis 14 Jahre 5 ^

1., Mehrheiisknrlen (für Erwachsene)
10,Zcl !e»bäder 8
10' Schw .mmbäder in. bes. Zelle 1 60 ^
10 Schwimmbäder 0. des. Zelle 1 20 ^

Badewasche ist mitzubringen.
Zur fleißige »Benützung der Badeanstalt wird eingeladen.
Calw , den 12 . Zunt 1928.

Stadtschulthrißenamt : Gähnen

wer erteilt
llanäv >8-8cliülerasamt Rnbindestrick

per Slück von
Mk . 4 — an

empfiehlt

R . Hauber.

Wer
,em eigenes

Heim zu besitzen
ende seine Adresse an die

'schäftsstelle ds . Bl . unter
L . Nr . 134.

Neue
»Meli - MIe

K-r - B-ssssso r-» » » » » » » » < s »

Back Liebenzell.
<>

; Unterhaltungsprogramm Z
äer 5täät. Kurverwaltung !

in äer Zeit vom 14.—21. Zum 1925. ^
Sonntag , äen 14 . Juni : SOjähriges Stiftungsfest äes Sesang - 4

Vereins „Lieäerkranz " Barl Liebenzell
verbunden mit Wettgesang (33 Vereine)
WA " Eintritt für Kurgäste frei ! "HSjZ

Montag , äen 15 . I "ni : Nachmittags von >/,4- 6 Uhr: Kur-Konzert
Dienstag , äen 16 . Juni : Nachmittags von >/,4- 6 Uhr: Kur-Konzert
Mittwoch,äen17 .Iuni : Nachmittags von '/.4- 6 Uhr: Kur-Konzert

^ Nbenäs von 8—10 Uhr: Konzert äer
4 verstärkten Nurkapelle
L vonnerstag, <l . 18 .Iuni : Nachmittag; von V-4- ö Uhr: Kur-Konzert

8H-, Uhr im Uursaal oä. öarien:rüstiger tibenä
von Spannagel —Hospaur aus München.

Freitag , äen 19 . Illni : Nachmittags von h',4—6 llhr: Kur-Konzert
Samstag , äen 20 . Suni : Nachmittags von -/,4—3 Uhr: Kur-Konzert

gbencks von 8—12 Uhr : KeUlNON iM

L Kmsaal
L Sonntag , cken 21 . Juni : Nachmittags von 4—8 Uhr: Sonckerkonzert

Voranzeige:  Montag , äen 22 . Suni sv, Uhr: Eröffnung
E äer Theaterspielzeit im Kursaal : Gastspiel -
^ äes Original -Tegernfeer Bauerntheaters . !

r Ltäät . llurverivallung . !

Mi «Hi« !!

!«ekel.
!n « nzen-
!c!iiitze

in sctivarr,braunu.l.»«k
emvkieblt

ktilll kiNiltt W.
kaästraüv Z66.

Einige gebrauchte , sowie neue

empfiehlt billigst

M . Hann»an». SberMmnW.

S « Liebenzell oder
Hirsau

eine PeGll
ober Kaffee-Wirtschaft

gegen bar

z» Wst« iksicht.
Angebote unter Nr.

3 . N . IS » an dt« Geschäft,,
stelle dr . Bl.

vkkeNsre leüer guamiim:
2m >» V « rsLaäl Irs -nnnt nur

NM ItlUlemr«MUeliiW atz.L- lil: 10.-
(llv aack yualltät)

»M UtwNkN, lW«i»mire.nk>tlül atz. 14.-
Neueüurtzen,W,.II«.WirM » atz. 0-
NM »>>». lamiiien. iM isatz .U.50

INeUrstiirLlmik ! billiger!

Zwerenberg.

Bib s

Wanderung
Samstag , den 20. Zuni:

Abfahrt5.01 vorm, nach
Wcilheimu. Trck:Wa»
dcrttttgRandrckrlMaar-
Brcitcnftcjn-Tcck Owen
(5 Std.) :

Sonntag , den 21. Juni:
Wandg. Ow. .. .f.vhen-
neuffen- Iusi- ^ .rangen
(7 Std.) :

Führer Schmitt.
Teilnehmer nur an der

Soiln'.agsivandenmg kön¬
nen Samstag nachm, nach
Owen »achsahren.

Anmeldung jür Nacht¬
quartier(Z. m. § . 2M.50)
bis spälefrcns Donnerslag,
den 18. ds. Mts. in der
Buchhandlung Olpp.

Sonntag , 14 . Juni 1V25 nach»» . /-4— Uh»
in der
Kirche

„Von Ostern bi » Pfingsten - .
(Kirchenlied -Feier zum Gesanzbuchsjublläum 1524—1924.)
Der Kirchrnchor der Tübinger Stift »kirche
lDirekior Gölz ) wird eine Anzahl der schönsten, alten evan¬
gelischen Kirchenlieder aus der Reformalionszrit vorlragen.

Freunde geistlicher Musik , belonder » Iugendvereiue
und Schulkinder der Nachbardörser sind herzlich eingeladen.
(Eintritt frei : Opfer sür Gemeinde und Kranken -Tercln ).

Ev . Pfarramt Zwereuverg.

Gesucht WM» :
a) Männliche Personen:

1 landw . Praktikant,
2 j. Stallbursche ».
1 j. Bursche sür Milchsuhr¬

werk und Laudivirtschast,
8 18—25jähr . Pferdeknechte,
1 Langholzsuhrmann,
17 Ik - 26 ähr . Dicnsiknech!e
2 Schweizer . '
8 Biehsütterer und Melker,
1 Ochsenknecht,
16 Leut« zum Heuen,
1 Gärtner,
1 I 'ingschmicd,
3 I9 - 2l !Ühr. Bauflaschner,
1 Bauschlojser,
1 Former,
1 Kupferschmied,
mehrere Metallfchleifer,
1 selbst. Tapezier,
3 18—22jährige Bau - und

Möbelschreiner,
1 Möbeischreiner.
5 Bankschreiucrn . auswärts,
1 Klsteumacher,
1 Holzdreher aus Holz¬

riemenscheiben,
2 17—20,ähr . Bäcker (1 muß

auch m d. Landw . nüthelf .,
1 selbst. Konditor.
1 Großstückschneidrr,
1 Kletnstückschnelder, der sich

auf Grotzstück einarbelten
kan »,

2 Maurer,
2 Gipser , nach auswärts,
3 Zimmcrleute,
1 Treppenbauer,
6 Maler,
1 selbst. Koch,
2 15 —16,ähr . Hausbucschen,
S Rangierarbeiter ln Dauer-

stelle,
mehrere Vertreter u. Reisende
1 Schrtfteiimlssionar.
d. Weiblich « Personen:

IS Mägde,
2 Kindermädchen,
1 25 —35jähr . Haushälterin

für Landw .,
mehrere Taglöhnerinnen sür

Heuernte,
mehrere 14 - 30jähr . Hllss-

arbeilermnen s. Svinnerei,
1 Hote '.zimmermädcyen,
1 Böffetfräizlein.
2 Hausmädchen dke servieren

können,
1 Küchen- u. Herdmädchen

nach Wildbad.
4 Köchinnen.
1 Stütz «, die kochen kann,

für Wirtschaft,
2 Fräulein , die das Kochen

lernen wollen , (1 nach
Wildbad ),

IS Küchenmädchen,
1 Kinderfräuleln mit Näh-

Kenntnissen,
25 Mädchen , dl« schon ge¬

dient haben in gute Prl-
vatsieüen,

1 Abteitungsmädchen für
Krankenhaus,

2 Hausmädchen f. Saaalor,
2 Küchenmädchen f. Kinder¬

heim,
1 Verkäuferin für Weiß - und

Wollivareagejchäst , muß
Nührn können und schon
solch. Posten versehen Hab.,

3 lSjähr . Bürolehrmädchrn
(mit Kost u. Wohnung ).

c. Lehrling « sür v»rsch.
Beruf « :

Näher, --

Arbeit» !Calw
(Oefievtlicher

Arbeitsnachweis)
Fernspr . 174Bahnhoffir .626

Mövl ertes

Zimmer
mit 2 Betten in ruhigem
Schwarz,v aldort  auf etwa
V, Jahr zu mieten

gesucht.
Angebote an dir

Bezirk » fitrforge-
Behörde Cal « .

MMlklÜS
mit Zucker eivzekoclit
ollen , piü . v. 40 ^ an , ^
1 Pil .-Limer !« v. 1.- an fj

MkMIIAIkt
llllllblllM
MllNIIIÜIllk-

Mkt
io i t̂üsclile

von 51k. 1.20 an

II.

Möbliertes
Zimmer

hat sofort zu vermieten.
Gotthilf Hardecker

Stuttgarlerstr.

Rotwem
1922er vom Faß per
Liter von 95 Pfg . ab
(versteuert)

Branntwein. LikSr
in Sack (groß . süß.
schmarze)

dilo in Kisten
perZtr .von 29,5 Mk . ab

Mostsnbstan-
>» Fiaschc»

Knitli ^ nKer
per Psund 37 Pfg.

Lmmenialer-KSse
empfiehlt

Carl Straile
Althengstett . ^

Einen

Liege - unl
Sitzwage «»

hat zu verkaufen
Ludwig Ackerman,

Slonnenaaff «.



Lieäerkranz
Back Liebenzell.

Sonntag , äen 14. Juni 1925

50 jährige
Jubiläumsfeier

^verbunäen mit Sesangsivettstreit
^ Freuncke unck Sönper äes ckeutschen

Männergesangs lacket zum Besuch ckes
fester herzlich ein ver Festausschuß.

Programm:
Samstag Abend 8 Uhr:

Festbankett unter freundlicher Mitwirkung
des voppelquartetts „Lyra ", Pforzheim
und de»Männerchors des sestgebenden Verein».

Sonntag , den 14. Juni:
S'/i Uhr morgens: Eagwache und empfang der

auswärtigen Säfte.
7'/, Uhr morgens: Beginn des Ivettgesang» im

Ltddt. Nursaal. 33 Vereine . Num¬
merierte Stühle mit Festschrift Mk. 2 .50,
Stehplätze Mk. 1.50.

8 Uhr morgen»: plahmusik (Schillerplatz),
8'/, Ubr morgen»: platzmufik (Nathaurplatz),
11 Uhr vormitt. : Platzmusik vor dem Sasthof

zum . Ochsen' .
1'/, Uhr mittags : Festzug durch die Stadt . (Auf¬

stellung Andenburgstratze). Fest platz
di « herrlichen Nuranlagen.
Fest-Nonzert im Pavillon und Srsangs-
vorträge in der Musikmuschel.

8 Uhr abends: Preisverteilung.
S Uhr abend»: Festball im Städt. Nurfaal.

Montag, äen 15. Juni nachmittags
Mucker-Fest

V mit Festzug und in den Städt. Nuranlagen Spiele
^ und gesellige Unterhaltung.
!! Für Nestauratton iin Nursaal und verrafse so¬

wie in den Nur-Anlagen ist besten» gesorgt.

Einladung.
Sie Slhiitzen-Nreine

begehe» am Sonntag , den 14. Juni die

kimeitzW
ihres nenkkbanlen SlhieWaader
im Klein-Gnztal bei der Agenbacher
Tügmühle mit einem Preis schießen.
Zahlreiche und wertvolle Gewinne sind dereitgestrllt.

Bedingungen: Es wird geschossen1. aus Sabenscheibr,
2. auf Ehrenscheibe. Auf Gabenscheide 20 Ringscheibe
(Mrisierscheibe) ISO Meter liegend freihändig, 2 Probe-
und 3 Wertungsschüsse, bei letzteren kein Fehler. Bet
gleicher Ringzahl enticheidet der letzte beste Schuß. Auf
Ehrenscheibe 150 Meter stehend freihändigI Schuß.

Beginn de« Schießens morgen» 6 Uhr. Preiroer-
tellung nachmittags5 Uhr.

Vereine, Freunde und Gönner unserer Sache sind
herzlich eingeladen.

Für Restauration am Platze ist gesorgt.

WMMkl Mer.

Unter dem Ehrenvorsitz des
Herrn Stadtschultheitz Göhner

feiert der Verein

heilte Samstag,-e»ir.>>.morgea Sonntag,den 14.3»ni
sein

Ijähriges Stiftungsfest
mit Bannerweihe

und großem Sportfest.
Programm:

Samstag Abend 8 Uhr: Festkommers mit Bannerenthüllung
im „Badischen Hof" unter Mitwirkung der Gesangvereine
„Liederkranz" und „Concordia" und der Stadtkapelle.
Anschließend: Tanz.

Sonntag
vorm. 5 Uhr: Meisterschastssahrenüber 130 km)
vorm. 5'/. Uhr: Hauptfahren über 50 km . . « . . ,
vorm. 5V- Uhr: Erstfahren über 25-kmjb" m Bahnhof.
nachm. 1 Uhr: Preisblumenkorso durch die Lederstraße, Markt¬

platz, Badgasse, Bahnhofstraße, Bischofs zum Brühl.
Nach Ankunft auf dem Festplatz: Damen- und Herren-Schul-

und Kunstreigen, Duett-Kunstfahren auf Ein- und Zwei¬
rad und Radballspiele.

Nachm. 6 Uhr: Preisverteilung.
Abends8 Uhr: Festball im „Badischen Hof".
Eintritt Samstag u. Sonntag Abend frei, Sonntag nachm. 50 Pfg.

Die verehrliche Einwohnerschaft von Calw und Umgebung
wird zu sämtlichen Veranstaltungen herzlich eingeladen.

Der Ausschuß.

t.ltzvF, <

31.sLandwirtstkastlicke

H18.-W.§ um19LF
^anöwivtjcbafts Gesellsrbaf

or-stto^lpso^'s

tte/srt BIsTuZenä
De VÄsciis

cter
»ntt älem

vr . LNomvsan » IbßnrUQ L«n,msi»h Es » S0 pkg.

Ltatt Karten.

Emma Ztickel
Willy Zelter

verlobte
Ealw Stuttgart

3u»i 1925.

Morgen Sonntag (14. Juni) nachm. /rS Uhr

Wald Bezirksfest
d. Evangelischen Dolksbundes
a» der Straße von Calw nach Zavelstein(zwischen Calwer»
hof und Schasott). Ansprachen von Sekretär ldc. Walde»,
mater von Stuttgart über: „Unsere Kirche!m Srtsteskamps
der Gegenwart" und von Euperintendant Schmula von
Beuthen über: „Evangeltumu. Dcutsd>tnm in Oberschlesien".
Posaunenchöre. A«Whru«g. Neige« und dergl.

Alle Evangelische des Bezirk« sind herzlich eingeladen-
Der Bezirksausschuß.

Herzliche Einladung
zum Gartenfest

in Agenbach
WSonntag. MiiiiltW2W
Redner: Htkk Stadt- sSttek MttMch.

Auto-
Vermietung

Empfehle

ffür Vergnügungsfahrten!
unck Seschäststouren

für kurze u . weite Entfernungen meinen modernen

ßsitzigen Personen -Magen
bei billigster preisftellung.

Emil Moros z. „Kappen", Ealw
Fernsprecher 64.

nr»

s tüchtige

Platzarbeiter
i» "sofort gesucht,

Gg.Gengenbnch Söhne,Sögmerh
IiSlioeihenstein

Zunge Hilssmeiler
illld Melallschleiser

im Alter von 14- 22 Jahren stellt sofort ein

- SWarMder SahnadieMirih
G. Mer, G. m. b. h., M Temch.

Ich nehme einigeSchleifer-MSilber-
schmiedelehriillge

Lehrzeit:
Schleiferlehrliuge von 14—17 Jahren2 Jahre.
Schleiferlehrlingc von 18 Fahren an 1 Fahr.
Silberschiniedclehrlinge3 Jahre.

Wert UnZerer, §il. Kirfa»am Mnhos.
!" !
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